
Landwirtschaft für 
Tank, Teller oder Trog?

Es besteht eine zunehmende globale Flächenkonkurrenz zwischen dem Anbau von Nahrungsmitteln, 
Futtermitteln und Energie. Der Fleisch- und Energiehunger in Europa und den Schwellenländern bedroht 

Menschen und Biodiversität weltweit. In Zukunft wird es darum gehen müssen, sowohl das Konsum-
verhalten der Industrieländer als auch die Prioritäten der Flächennutzung nachhaltig zu verändern. 

Ziel muss die regionale Ernährungssouveränität sein.

Nahrungsmittel:
36,2 % bzw. 6,2 Mio. ha 

Nawaros:
Energie und stoffl. Nutzung

4,1 % bzw. 0,7 Mio. ha

Brachfläche:
4,8 % bzw. 0,8 Mio. ha

Futtermittel:
54,9 % bzw. 9,4 Mio. ha

Zum Vergleich die Aufteilung  
(gesamt 17,1 Mio. ha) im Jahr 2000:

Stoffliche Nutzung:
1,8 % bzw. 10,2 Mio. ha 

Brachfläche:
1,8 % bzw. 0,3 Mio. ha

Bioenergie:
9,5 % bzw. 1,6 Mio. ha

Nahrungsmittel:
26,6 % bzw. 4,5 Mio. ha 

Futtermittel:
60,4 % bzw. 10,2 Mio. ha

Die Belegung der landwirtschaftlich genutzten Flächen in Deutschland 
(gesamt 16,9 Mio. ha) im Jahr 2008:

Energiepflanzen
Für Biogas werden Mais- und Getreidesilagen sowie organische Reststoffe und Gülle verwendet.

Heute wird 9,5 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Deutschland für den Anbau von Energiepflanzen genutzt. 
Bis 2020 soll sich die Fläche auf ca. 20 % verdoppeln. Weltweit wird sich laut Biokraftstoffindustrie bis 2045 die 

Fläche für den Anbau von Energiepflanzen auf 480 Mio. ha ausweiten; das ist mehr als die Fläche der EU.
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Für Biodiesel:

Ölpalme – Soja (weltweit)
Raps (Deutschland)

Für Bioethanol:

Zuckerrohr – Mais (weltweit)
Getreide – Zuckerrüben (Deutschland)


